
Vorwort

Wussten Sie, dass Thomas Manns Braunbär zum Anfassen nah in
München steht, dass Michael Jackson für immer an der Isar bleibt,
dass es in München neben Hellabrunn einen zweiten Zoo gibt und
ein Haus mit weit über 1.000 Gipsfiguren? Dass man in Fröttmaning
Halluzinationen haben, in einer Theaterkantine einen tollen Abend
verleben oder zwischen Muscheln und Fresken speisen kann?

Sie können Ihren genetischen Fingerabdruck entschlüsseln las-
sen, 500 lebende Reptilien bestaunen, Heinrich Heine im Dichter-
park begegnen, Shakespeare im Grünen sehen oder einfach nur in-
tensiv in die Sterne gucken. All das ist spannendes München, weitab
vom Mainstream üblicher Stadtbeschreibungen.

Es gibt Fenster und Bänke mit außergewöhnlich starken Blicken,
Brunnen, Denkmäler und Gassen, an denen die meisten achtlos vor-
beiflanieren, die aber ein wichtiges Stück Münchner Geschichte dar-
stellen. Kleine versteckte Schlösschen, spektakuläre Spielstätten,
schräge Lokalitäten, avantgardistische Skulpturen – alles Kleinodien
im Schatten von Frauenkirche und Hofbräuhaus. Orte, die man im
klassischen Reiseführer so nicht findet.

Das Buch führt auch Münchner und Münchenkenner an Punk-
te, die sie staunen lassen, mit denen sie nicht rechnen. Da meint man,
alles Wichtige zu wissen und alle Ecken zu kennen, und dann steckt
die Stadt doch immer noch voller großer und kleiner Überraschun-
gen. Und das gleich über hundert Mal. Genauer: 111 Münchner
Orte, die auch für Insider Entdeckungen bereithalten, die sie ver-
blüffen oder sie schmunzeln lassen.

Ich danke meinen Münchner Freunden.
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1__Der Affenturm
Die Sage vom Affen und dem kleinen Ludwig

10

Im Grunde ist die Geschichte vom Affenturm ein Schmarrn. Sie
stimmt nämlich hinten und vorne nicht. Aber die Sage hält sich hart-
näckig, über 700 Jahre schon: Der gotische Erker am Burgstock der
Alten Kaiserresidenz, der Affenturm, ist eng verknüpft mit einer
Sage. Als Ludwig der Bayer noch ein Baby war, soll ihn ein Affe aus
der herzoglichen Menagerie plötzlich aus der Wiege stibitzt, den
Turm erklommen und ihn anschließend in schwindelnder Höhe wie
eine Amme geschaukelt haben. Entsetzen bei Personal und Hofstaat.
Man breitete unterhalb des Turms Decken und Kissen aus, um den
kleinen Ludwig beim möglichen Herabstürzen aufzufangen. Erst
nach langem Zureden brachte der Affe das Kind unversehrt zurück
in die Wiege. Doch aufgemerkt: Der Turmerker, der der Geschich-
te ihren Namen gab, wurde eindeutig später gebaut, um 1470, wäh-
rend Ludwig der Bayer, inzwischen versehen mit dem Bannstrahl
des Papstes, 1347 bei einem Jagdunfall ums Leben kam.

Der Alte Hof war um 1150 die Stadtresidenz von Welfenherzog
Heinrich dem Löwen, dem Gründer Münchens. 1255 machte der
wittelsbachische Herzog Ludwig der Strenge im Zuge der ersten
Teilung Bayerns München zum Hauptsitz. Er ließ den Burgstock
und den Zwingerstock errichten, die beiden einzigen bis heute er-
haltenen Bauteile aus dem Mittelalter. Zur befestigten Burganlage
und zum Machtzentrum machte sie Ludwig der Bayer (1282–1347),
der 1314 als erster Wittelsbacher auf den römisch-deutschen Kö-
nigsthron stieg und sich 1328 gegen den Willen des Papstes zum
Kaiser krönen ließ. München wurde zu einem bedeutenden politi-
schen und geistigen Zentrum Europas. Hier lebten der englische
Philosoph William Occam und der Rechtsgelehrte Marsilius von
Padua. Im Laufe der folgenden Jahrhunderte wurde der Alte Hof
immer wieder umgebaut und erweitert. Im Zweiten Weltkrieg wur-
de er stark beschädigt, ab 1960 aber dem mittelalterlichen Charak-
ter entsprechend wieder aufgebaut.

Adresse Alter Hof 1, 80331 München (Altstadt) | Anfahrt U3/6, Haltestelle Marien-
platz, von da aus zu Fuß über die Burgstraße | Öffnungszeiten Mo–Fr 10–18 Uhr, 
Sa 10–13 Uhr | Tipp Der Alte Hof ist das Kernstück des »Graggenauer Viertels«, zu 
dem unter anderen der Münzhof (Hofgraben 4) mit dem heutigen Münzgebäude und 
die Pfistermühle (Pfisterstraße 4) mit der ehemaligen Hofpfisterei gehören.



Adresse Sendlinger-Tor-Platz, 80333 München (Altstadt) | Anfahrt U3/6, Haltestelle
Sendlinger Tor | Tipp Das Sendlinger Tor ist neben dem Karlstor und dem Isartor eines
der drei erhaltenen Stadttore der historischen Münchner Altstadt. Hier findet man noch
Teile der mittelalterlichen Stadtmauer.

2__Das Aids-Memorial
Die Immunschwächekrankheit »sichtbar« machen

12

Direkt neben dem Sendlinger Tor steht eine blaue Säule, das Aids-
Memorial der Stadt München. Im Sommer 2000 hatte der Münch-
ner Stadtrat beschlossen, ein Denkmal zum Gedenken an die Men-
schen zu errichten, die seit 1981 an der Immunschwächekrankheit
Aids gestorben waren. »Den Toten, den Infizierten, ihren Freunden,
ihren Familien, 1981 bis heute«. So steht es auf der Steele, die in ih-
rer Anmutung den Säulen aus der U-Bahn-Station am Sendlinger
Tor nachempfunden wurde, einst gebaut als Symbol für die heiteren
Olympischen Spiele 1972 von München.

Am 17. Juli 2002 wurde das Aids-Memorial, nach einem Ideen -
wettbewerb unter vielen namhaften Künstlern, als erstes seiner Art
in Deutschland enthüllt. Über 50.000 Menschen haben sich seit Be-
ginn der Aids-Epidemie in Deutschland mit HIV infiziert. Und da-
bei stand München immer im Zentrum des Geschehens. Obwohl
längst nicht mehr so viele Infizierte sterben wie noch vor Jahren, ist
die Thematik aktuell. »Mit dem Aids-Memorial von Wolfgang
Tillmans holt München das Thema Aids aus dem Untergrund und
stellt es mitten in die Stadt«, schrieb Denkmal-Initiator und Stadt-
rat Thomas Niederbühl. Denn in München leben mindestens 5.000
Menschen mit HIV. Und jährlich kommen zwei- bis dreihundert
Neuinfizierte hinzu. Die Säule soll aber nicht nur ein Denkmal 
gegen das Vergessen sein und an die vielen Toten Münchnerinnen
und Münchner erinnern, es soll auch die gesellschaftlichen Ausein -
andersetzungen der 1980er Jahre wachrufen, »in der die speziel-
le bayerische Aids-Politik auf Zwangsmaßnahmen, Tests, Diskri-
minierung von Infizierten und Angriffen auf die schwule Szene setz-
te«.

Das Münchner Aids-Memorial am Sendlinger Tor inmitten des
Münchner Alltagslebens lohnt für ein kurzes Innehalten und Nach-
denken, denn Aids ist keineswegs gebannt, nur weil es nicht mehr
ständig in der Diskussion steht.



Adresse Residenzstraße 1, 80333 München (Altstadt) | Anfahrt U3/6, Haltestelle Marien-
platz; U3/4/5/6, Haltestelle Odeonsplatz; Tram 19, Haltestelle Nationaltheater; Bus 100,
Haltestelle Odeonsplatz | Öffnungszeiten 1. April–18. Okt. 9–18 Uhr, 19. Okt.–31. März
10–17 Uhr, täglich geöffnet | Tipp Einen Blick auf den Marstallplatz mit dem Marstall,
der einst königlichen Reitbahn, werfen. Dieser in der Vergangenheit vernachlässigte Platz
bekommt langsam ein eigenes Gesicht. Empfehlenswert: das Restaurant »Brenner«.

3__Die Allerheiligen-Hofkirche
Und dann verweilen im malerischen Kabinettsgarten

14

Es ist noch gar nicht gesagt, was faszinierender ist: die restaurierte
Allerheiligen-Hofkirche oder der von ihr und dem Cuvilliés Thea-
ter eingerahmte kleine Kabinettsgarten. Kirche und Garten sind je-
denfalls versteckte Kleinodien, die immer noch im Schatten der an
Sehenswürdigkeiten überbordenden Residenz liegen.

Durch seine Italienreisen und den klassizistischen Kirchenbau
inspiriert, ließ Ludwig I. zwischen 1826 und 1837 die Allerheiligen-
Hofkirche vom Architekten Leo von Klenze bauen. Der Innenraum
mit seinen von außen nicht sichtbaren Kuppeln war ursprünglich
mit farbenprächtigen Fresken des Malers Heinrich Maria von Hess
ausgeschmückt. Im Zweiten Weltkrieg wurde die Kirche größten-
teils zerstört, Dach und Gewölbe und damit die alten Fresken lagen
in Trümmern. Eigentlich sollte die Ruine abgetragen werden, aber
man entschied sich zu einer provisorischen Wiederherstellung der
Kirche in den 1970er und 1980er Jahren. 2000 erfolgte dann der
Umbau der einstmals katholischen Kirche. Auf die Restaurierung
der Malereien wurde verzichtet, die rötlichen Ziegelwände vermit-
teln einen unverputzten Rohbaucharakter. Ausgestattet mit mo-
dernster Technik, ist die 400 Personen fassende Kirche seit ihrer
Wiedereröffnung 2003 akustisch einer der besten, meist von der
Staatsoper für Musikaufführungen genutzten Konzertsäle Mün-
chens.

Der Kabinettsgarten ist über die kleine Pforte in der zum Mar-
stallplatz hin liegenden Gartenmauer zu erreichen. Er ist für jeder-
mann zugänglich und wird auch als Gartenfoyer bei kulturellen Ver-
anstaltungen genutzt. Er ist direkt aus der Kirche heraus über eine
Freitreppe begehbar. In der Mitte des Gartens bestechen bewegte
Wasserflächen mit farbigen Glasmosaiksteinen, umrahmt von Blau-
lilien, Duftrosen und Magnolien. Den Mittelweg des Gartens be-
schließen Platanen und ein klassischer Brunnen. Der modern gestal -
tete Kabinettsgarten ist eigentlich ein wahrer Lustgarten.


